


^Europäisch zahlen
mit eurocheque"

Warum mit viel Bargeld verreisen. Wenn Sie
eurocheques und Scheckkarte mitnehmen,
sind Sie immer »flüssig«. Im Inland und fast in ganz
Europa können Sie bei allen Geldinstituten
Geld abheben und vielfach Ihre Rechnungen auch
direkt mit eurocheques begleichen. Also, kommen
Sie vor der Reise zu uns! Wir haben ausländische
Banknoten, DM-Reiseschecks und manchen guten
Tip für Sie.

Ihr Geldberater
Sparkasse

Der Dümptener Bürgerverein hat es sich dankenswerterweise zur Aufgabe gemacht,
in der Bürgerschaft das Gefühl der Gemeinschaft, der gemeinsamen Mitverantwortung
für die Geschicke Dümptens zu wecken und weiterzuentwickeln.
Die Erfüllung dieser Aufgabe führt zu einer Verbundenheit der Bürger, zu einer
Identifikation mit der örtlichen Gemeinschaft. Dies strahlt — über den eigentlichen
Dümptener Bereich hinausgehend — auf das Gemeinwesen Mülheim a. d. Ruhr aus.
Neben den Möglichkeiten, die die jeweils mit viel Liebe und Idealismus gestaltete
Schrift „Unser Dümpten" mit der regelmäßigen Serie „Dümpten — einst und jetzt"
und dem Ratespiel „Kennen Sie Dümpten" bietet, ist in diesem Jahre eine weitere
Komponente der Aufgabenerfüllung zu sehen.
Der ausgeschriebene Fotowettbewerb „Streifzug durch Dümpten" wird eine wichtige
Bereicherung des Dümptener Lebens bringen. Neben der Förderung und Stärkung
des Gefühls der Verbundenheit wird dieser Wettbewerb einen Anhaltspunkt für die
Entwicklung, das Sein und die Einbindung Dümptens in die Stadt Mülheim a. d. Ruhr
mit sich bringen - eine Ergänzung geschriebener Chroniken durch ein bildlich fest¬
gehaltenes Archiv.
Ich wünsche diesem Fotowettbewerb ein gutes Gelingen, eine erfreuliche Beteiligung
und eine nachhaltige Resonanz.
Dem Dümptener Bürgerverein gilt mein uneingeschränkter Dank für dieses Vorhaben.

(aus dem Siepen)
Oberbürgermeister
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!

Es ist so weit!

Der Startschuß zu dem in Heft 5/80 bereits angekündigten Fotowettbewerb, der
unter der Schirmherrschaft des Herrn Oberbürgermeister Dieter aus dem Siepen
steht, ist gefallen! Bis zum 30. September 1980 haben Sie Gelegenheit, in einem
Streifzug durch Dümpten auf Fotojagd zu gehen und Ihre schönsten Farb-Dias zum
Wettbewerb einzureichen. Näheres über Bedingungen und Preise finden Sie auf
Seite 5/6.

Dieser Wettbewerb und die beachtlichen Preise sollen nicht nur die Alt-Dümptener,
sondern insbesondere auch die zahlreichen Neubürger unseres Ortsteil anregen, die
vielen offenkundigen und die versteckten Schönheiten und Besonderheiten Dümptens
aufzuspüren und sie für sich selbst zu erschließen, um auf diesem Wege ein noch
engeres gefühlsmäßiges Band mit unserem Heimatort zu knüpfen. Voraussetzung
nämlich jedes bürgerschaftlichen Engagements für den Heimat-Ortsteil sind die Liebe
zum örtlichen Umfeld und ein Bewußtsein enger Verbundenheit.

Hieraus wird auch deutlich, daß es uns nicht etwa nur um ästhetisch gut gestaltete
Landschaftsbilder geht, sondern ebenso auch um technisch und kompositorisch
einwandfreie Bilder von Straßen, Gebäuden (auch gewerblicher Art) und Menschen,
die etwas aussagen über Dümpten und seine Eigenart.

Wir danken allen, die durch ihre großzügigen Spenden oder durch ihren selbstlosen
Einsatz die Verwirklichung des Projekts möglich gemacht haben! Unser ganz beson¬
derer Dank gilt Herrn Oberbürgermeister Dieter aus dem Siepen für die Übernahme
der Schirmherrschaft, durch die er diesem Foto-Wettbewerb ein besonderes Gewicht
gegeben hat.

Allen Teilnehmern wünscht ein gutes Gelingen und viel Erfolg

der Vorstand des
Dümptener Bürgervereins

Theodor Hopp
DACHDECKERMEISTER

Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik
Fassadenverkleidungen

Borbecker Straße 121 - 4330 Mülheim (Ruhr) - Telefon (02 08) 7 24 10
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Foto-Wettbewerb des Dümptener Bürgervereins

Schirmherr: Oberbürgermeister Dieter aus dem Siepen

Preise:

1.	Preis des Oberbürgermeisters

2.	Preis der Stadtsparkasse
3.	Preis der Fa. Foto-Mengede: 1 Sofortbildkamera Kodak EK 8

4.	Preis des Dümptener Bürgervereins
5.	Preis des stellvertr. Vorsitzenden des Dümptener Bürgervereins,

Herrn Dr. med. E. Püschei

6.	Preis des Herrn Klaus Duddeck, Apotheke am Kirchplatz

7 Preis des Herrn Günter Trapp, Foto-Drogerie und Reformhaus,
Denkhauserhöfe 128 (neben der Post): 1 Geschenkpackung Agfa-

8.	Preis der Stadtsparkasse

9.-13.	Preis der Stadtsparkasse

und weitere Sachpreise sowie Ehrenurkunden.

Wettbewerbsbedingungen:

1.	Teilnahmeberechtigt ist jeder Mülheimer Bürger mit Ausnahme der Vorstands¬
mitglieder des Dümptener Bürgervereins.

2.	Es werden nur gerahmte Farb-Dias 24 x 36 zugelassen.

3.	Jeder Teilnehmer kann bis zu 5 Dias abgeben.

4.	Die Motivwahl — bezogen auf das Thema — ist frei (Landschaft, Menschen,
i Straßen, Gebäude), jedoch müssen die Bilder erkennbar in Dümpten aufge¬

nommen sein.

5.	Jedes Dia muß den Namen des Autors tragen und - gemeinsam mit einer Kurz¬
beschreibung des Motivs - in einen Umschlag verpackt sein, auf dem Name und
Anschrift des Absenders angegeben sind.

6.	Die Entscheidung über die Preisverteilung erfolgt durch eine neutrale Jury unter
Ausschluß des Rechtsweges. Mitglieder der Jury und ihre Angehörigen sind vom
Wettbewerb ausgeschlossen.

7.	Die Gewinner werden benachrichtigt. Die Preise werden im Dezember 1980
vergeben.

8.	Die eingereichten Dias werden in einem vom Dümptener ßürgeryerein zu bestim¬
menden Umfang 1981 in einer öffentlichen Veranstaltung vorgeführt (Dia-Vortrag).
Die prämiierten Dias werden in jedem Falle vorgeführt bzw. veröffentlicht.
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9. Prämiierte Dias gehen mit allen Nutzungsrechten (Vervielfältigung, Verbreitunq
Ausstellung usw.) in das Eigentum des Veranstalters über.
Die übrigen Dias können nach dem Dia-Vortrag (s. Ziff. 8) abgeholt werden
(s. Ziff. 10).

10.	Sammel- und Abholstellen für die Dia-Einsendungen sind die Zweigstellen der
Stadtsparkasse Mülheim a. d. Ruhr
Mülheim-Dümpten, Mellinghofer Straße 252/254 und
Mülheim-Oberdümpten, An der Halde 2.

11.	Einsendeschluß: 30. September 1980

Jury:

Oberbürgermeister aus dem Siepen

Rechtsanwalt und Notar Günter Militzer

Bezirksvorsteher Walter Brückers

Stadtsparkasse, vertreten durch Herrn Schmitz (Filialleiter Oberdümpten)

Herr Daniel Traub, Künstler

Herr Klaus Duddeck, Apotheker

Herr Bernhard Mengede, Foto-Fachhandel

GEFLÜGEL - FEINKOST
METZGEREI

Kainet tytinttop
Mülheim (Ruhr) - Schildberg 29

liefert

Aufschnittplatten - kalte Büfetts - alles für die Grillparty

Individuelle Bedienung für jung und alt

TEXTILIEN

Mülheim (Ruhr) - Gänseweg 3
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Die Jugendgruppe der Pfadfinder „St. Georg" in Dümpten hat vor kurzem einen
Diskussionsabend mit Vertretern gesellschaftlich relevanter Gruppen unseres Orts¬
teils (Parteien, Bürgerverein usw.) durchgeführt. U. a. wurde hierbei von den Jugend¬
lichen die Frage gestellt, was wir — die Erwachsenen, die Verantwortlichen — denn
tun, um den Behinderten (insbesondere Rollstuhlfahrern) durch eine entsprechende
Gestaltung der Umwelt das Leben zu erleichtern. Mit beklemmender Deutlichkeit
wurde uns vor Augen geführt, daß wir, jedenfalls in der erdrückenden Mehrheit,
diese unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger fast völlig vergessen haben. In unserem
örtlichen Umfeld wird dies z. B. deutlich, wenn man feststellen muß, daß kaum ein
Bürgerstein an Fußgängerüberwegen für Rollstuhlfahrer abgesenkt ist. Und genau an
diesem Punkt ist auch die (Mit-) Verantwortung des Bürgervereins und der Bezirks¬
vertretung angesprochen.

Ich muß jedenfalls für meine Person gestehen, daß ich erschrocken und beschämt
war über die Erkenntnis, wie groß mein Defizit an menschlicher Hinwendung und an
Problembewußtsein ist, wenn es um Mitbürgerinnen und Mitbürger geht, die nicht so
ohne weiteres in die gängige Schablone des „Normalen" eingeordnet werden
können. Und von daher drängt sich mir die Frage auf, wie das denn kommt, woran
das wohl liegt. Wie nur ist es möglich, daß — wie unlängst in der Zeitung zu lesen
war — jemand (erfolgreich!) einen „Anspruch" gerichtlich (!) geltend macht, im
Urlaub von dem Anblick Behinderter „verschont" zu bleiben?! Ich meine, es hat
Sinn, hierüber einmal nachzudenken.

Es kann wohl kein Zweifel bestehen, daß der Materialismus weithin die Geistes¬
haltung unserer Gesellschaft bestimmt und unsere Wertvorstellungen maßgeblich
prägt. Dies ist allenthalben sichtbar: Je größer das Auto, je prächtiger das Haus,
je stattlicher die Segel-Jacht, desto höher das gesellschaftliche Ansehen, das
„Prestige" des Eigentümers. „Tüchtig" ist, wer viel Geld „verdient". Jedenfalls ist
ein Millionär „tüchtiger" — und also auch besser! — als ein Straßenfeger oder gar
ein (fauler) Arbeitsloser, ganz zu schweigen von den Alten oder gar Körperbehin¬
derten mit ihrer verminderten Leistungsfähigkeit. Nur der Leistungsstarke ist „wert¬
voll" im Sinne von „nützlich", folglich ist der Leistungsschwache „wertlos" im Sinne
von „unnütz". Mit ihnen, den Alten, Kranken, Gebrechlichen, Behinderten, kann man
allenfalls Mitleid haben, falls einem die Hektik des Alltags noch Zeit dafür läßt.

Auf dem Boden einer solchen Weltsicht, die den materiellen Wert und Nutzen zum
obersten Maßstab aller Dinge macht, kann wohl nur Egoismus, nicht aber soziales
Engagement gedeihen; denn es fehlt die wärmende Sonne der Menschlichkeit, der
Liebe, der Solidarität. Es herrscht die kalte Ratio, für die nur gilt, was faßbar,
zählbar und meßbar ist.

Dies alles hat natürlich Ursachen. Da war bei uns der totale Zusammenbruch aller
alten Bindungen und Werte am Ende des 2. Weltkrieges, in der „Stunde 0". Da
waren die folgenden Jahre des verzweifelten Kampfes ums nackte Überleben und
des stürmischen Wiederaufbaus, die keine Zeit zur Besinnung ließen. Da waren
Politiker, die den „Wohlstand" fast zur Religion erhoben, die Zahl der Pkw je
Einwohner zur Meßlatte „erfolgreicher" Innenpolitik machten und den Menschen
immer wieder die Gültigkeit solcher Maßstäbe verkündeten. Kurz: Als wir auf der
Suche waren nach einem festen Halt, nach neuen Gewißheiten, versprach man uns
Sicherheit durch Wohlstand. Und wir haben gierig zugegriffen, dabei aber letztlich
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vergessen (oder verdrängt), daß der Mensch mehr ist als ein „Wirtschaftsobjekt"
und daß er mehr braucht als materielle Werte, um Mensch sein zu können.

Es ist insbesondere die Jugend in ihrer Sensibilität, die sehr deutlich die Leere und
Kälte spürt, die unser Leben beherrschen, Teile von ihr suchen in der Sehnsucht
nach Inhalten und Wärme Zuflucht in Drogen, in religiösen Sekten, in Cliquen und
Banden. Aber es gibt nicht nur solche Verirrungen. Sie, die Jugend, ist es auch, die
das Licht der Hoffnung entzündet und mit ihrem Engagement den Weg weist in
eine sinnvollere Zukunft. Das beweisen solche Gespräche wie die mit den Pfad¬
findern „St. Georg"; denn dies ist ja keineswegs die einzige Jugendgruppe, die den
Finger auf die Wunden unserer Zeit legt und in selbstlosem Einsatz einige dieser
Wunden zu heilen versucht. Und auch immer mehr Erwachsene werden durch diese
Beispiele wachgerüttelt und angesteckt. Auch sie machen sich auf den Weg hin zu
dauerhafteren Werten, hin zu einer Gemeinschaft von Menschen, in der es z. B.
selbstverständlich sein wird, stets auch die — aus welchen Gründen auch immer —
Behinderten und Zurückgebliebenen in das Denken und Handeln einzubeziehen und
ihnen hilfreich die Hand zu reichen! Jedenfalls hofft und wünscht dies sehr

WOLFGANG HÄNDEL
Malermeister

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

Dellwiger Straße 15 - Telefon (02 08) 7 17 30
4330 Mülheim a. d. Ruhr

Lotto • Toto • Reiseagentur
Spielwaren • Schulbedarf

H. Gödde
Denkhauser Höfe 159 • Telefon 02 08/75 09 85

4330 Mülheim (Ruhr)
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Im letzten Heft haben wir Ihnen, liebe Leser, Rechenschaft abgelegt über das Jahr
1979. Hier nun ein Kurzbericht über die Aktivitäten des Bürgervereins in den ersten
5 Monaten dieses Jahres:

Diskussionsabend mit Repräsentanten der Bezirksvertretung II
Die Veranstaltung am 22. Februar 1980 im Gemeindesaal der ev. Kirche an der
Oberheidstraße war mit rd. 130 Bürgerinnen und Bürgern erfreulich gut besucht. Einen
ausführlichen Bericht hierüber finden Sie auf Seite 14/15.
Ergänzend sei noch erwähnt, daß die Klage der Bürgerschaft über fehlende Bänke
in der neuen Grünanlage „Randenbergs Tal" von MdL Kröhan spontan mit dem
Angebot beantwortet wurde, seitens der SPD eine Bank zu stiften. Sie ist inzwischen
bereits aufgestellt worden.
Die in dem Zusammenhang von Herrn Kröhan gegebene Anregung, der Bürgerverein
möge sich diesem Beispiel anschließen, hat im Vorstand des Dümptener Bürger¬
vereins ein positives Echo gefunden.

Veranstaltung der Pfadfinder „St. Georg"
Die Dümptener Pfadfinder-Jugend „St. Georg" hat am 29. Februar 1980 in einer
öffentlichen Veranstaltung mit Partei-Vertretern und mit dem Vorsitzenden des Dümp¬
tener Bürgervereins im Pfarrsaal St. Barbara die durch Dias und Kurz-Referate sehr
gut aufbereiteten Porblemkreise Straßenverkehr, Maßnahmen für Behinderte, Freizeit¬
möglichkeiten und Schulen diskutiert. Herr Jonas hatte Gelegenheit, zu diesen Fragen
den Standpunkt des Dümptener Bürgervereins darzulegen (s. auch den Artikel
„Gedanken ..." in diesem Heft). Dankbar wurden von ihm aber auch einige Anre¬
gungen für die weitere Arbeit des Bürgervereins aufgegriffen.

Jahreshauptversammlung
Die vom Vorstandsmitglied, Herrn Marquardt, geleitete Jahreshauptversammlung am
14. März 1980 im Gemeindesaal der ev. Kirche an der Oberheidstraße war mit rd.
60 Mitgliedern relativ gut besucht. Der Vorsitzende wertete dies in seinen Begrüßungs¬
worten als Zustimmung der Mitgliedschaft zu dem vom Vorstand eingeschlagenen Weg
und als Ermutigung, auf diesem Wege fortzuschreiten.
Der Rechenschaftsbericht des Vorstandes entsprach im wesentlichen dem Jahres¬
rückblick in Heft 5/80 (S. 14—16). Die Mitgliederzahl am 31. Dezember 1979 betrug
428 (Abgang: 24, Zugang 29). Kassenstand am 31. Dezember 1979 = DM 3221,24.
Dem Kassierer wurde - auf Antrag der Kassenprüfer — einstimmig Entlastung
erteilt.
Für den turnusmäßig ausscheidenden Kassenprüfer, Herrn Schmitz, wurde Herr
Lorenz einstimmig als neuer Kassenprüfer gewählt.
In einem Kurzreferat gab der Schriftführer, Herr Meysenburg, aus Anlaß des 20jährigen
Bestehens des Bürgervereins (Gründungsversammlung: 12. März 1960) einen Über¬
blick über die Entwicklung des Vereins. Stellvertretend für alle Gründungsmitglieder
wurde die noch immer aktiv im Vorstand mitwirkende Frau Hety Thomas (70) mit
einem Blumenstrauß geehrt.
Einige Anträge aus der Bürgerschaft werden den Bürgerverein weiter beschäftigen.
Im übrigen konnten die Antworten der Stadtverwaltung auf drei Fragen bzw. Anregun¬
gen verlesen werden, die in der Veranstaltung am 22. Februar 1980 aus der Bürger¬
schaft gekommen und vom Bezirksvorsteher Walter Brückers aufgegriffen worden
waren (Toilettenanlage Friedhof, Verschmutzung des Wanderweges Hexbachtal,
Arbeiten am Wanderweg Hexbachtal).
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Gespräch mit Oberbürgermeister Dieter aus dem Siepen
Für den turnusmäßig ausscheidenden Kassenpreüfer, Herrn Schmitz, wurde Herr
Am 21. März 1980 hatten auf Einladung des Herrn Oberbürgermeister die Vorstände
der Mülheimer Bürgervereine (gemeinsam mit den drei Bezirksvorstehern) Gelegen¬
heit, ihre dringendsten Probleme unmittelbar mit ihm und Herrn Bürgermeister Müller
zu erörtern. Der Vorsitzende des Dümptener Bürgervereins, Herr Jonas, und sein
Stellvertreter, Herr Bauriegel, trugen die (alten) Probleme „neuer Friedhof" und
„Entwässerung des Dümptener Nordens" vor, die durch den Wegfall der Planung
„A 31" neue Aktualität erlangt haben. Darüber hinaus wurde sehr eindringlich das
fast völlige Fehlen jeder Verkehrs- und Sicherheitsüberwachung, insbesondere auch
des ruhenden Verkehrs, durch die Polizei bzw. das Ordnungsamt beklagt.
Während für die Friedhofs- und Entwässerungsfrage erkennbare Fortschritte in
absehbarer Zeit in Aussicht gestellt wurden, konnte für das Überwachungsproblem
keine Lösung angeboten werden. Es wird also weiterhin in erster Linie auf das
Verantwortungsbewußtsein jedes Einzelnen, seinen Gemeinsinn und sein Verständnis
vom Gebot gegenseitiger Rücksichtnahme ankommen bei der Frage, ob der Mensch
oder das Auto „Vorfahrt" hat!

Ausflugsfahrt für ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger
Trotz unserer ganzseitigen Einladung in Heft 5/80 (S. 21) haben erstaunlich wenige
Seniorinnen und Senioren aus unserem Mitgiiederkreis von der Möglichkeit dieser
kostenlosen Ausflugsfahrt am 9. Mai 1980 Gebrauch gemacht. So mußten wir uns
noch über andere Organisationen um weitere Teilnehmer bemühen, um die bestellten
drei Busse zu füllen.
Schließlich aber fuhren doch rd. 120 fröhliche Mitbürgerinnen und Mitbürger in einen
sonnigen (wenn auch kühlen) Maientag, um' einige besonders schöne oder interes¬
sante Punkte unserer „sympathischen Stadt" kennen zu lernen.
Viel Spaß bereitete allen auch das anschließende gemütliche Beisammensein bei
Kaffee und Kuchen im ev. Gemeindesaal an der Oberheidstraße, eingeleitet durch
einen humorig-ernsten Film der Verkehrswacht über das Verhalten älterer Menschen
im Straßenverkehr, und gewürzt durch Gesangsdarbietungen sowie besinnliche und
heitere Randbemerkungen des Herrn Wolfgang Thöne. Ein gelungener Nachmittag,
an den sich bestimmt alle Teilnehmer immer wieder gerne erinnern werden!
Wir danken allen, die sich um das Gelingen der Veranstaltung bemüht haben, ins¬
besondere der Verkehrswacht als dem hauptsächlichen Kostenträger, Herrn Stadt¬
verordneten Kurt Müller als Vermittler, Herrn Martin Bauriegel als Organisator und

-Frau Brandt mit ihren Helferinnen, die unsere Gäste so liebevoll betreut haben!

Blumen -eu
Friedhofsgärtnerei
Fleurop-Kranzbinderei

Dekorationen Die
Blumen

Spezialisten

Talstraße 6

4330 Mülheim (Ruhr)
Ruf (0208) 73295

Gärtner & Floristen
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Unser Wunsch, über die närrische Zeit zu berichten, wie wir es im letzten Heft zum
Ausdruck brachten, wurde bereits positiv bedacht. Wir hoffen, Ihnen einen Bericht
für die neue Session 1980/81 geben zu können. Für weitere Anregungen wären wir
sehr dankbar.
Herr Rektor Pappe von der Schildbergschule wehrt sich gegen den in unserer Zeit¬
schrift (Heft 5, S. 15) erweckten Eindruck, daß die Schildbergschule über leere
Räume verfüge. Er weist darauf hin, daß die seinerzeit durch die inzwischen verlegte
Gemeinschaftsgrundschule Barbara benutzten Räume keinesfalls leer stünden.
Zwischenzeitlich wurde eine Behindertentagesschule mit einer Verpflegungsmöglich¬
keit für die Kinder eingerichtet. Für den Umbau wurden ca. DM 50 000,— aufgewendet.
Es werden 20 Kinder betreut. Darüber hinaus wurden u. a. Räume der Jugend¬
musikschule zur Verfügung gestellt und auch das Gartenamt der Stadt nutzt Räum¬
lichkeiten. Ein weiterer Raum steht der Dümptener Sing- und Spielschar zur Ver¬
fügung. Wenn man dann noch berücksichtigt, daß sich im Untergeschoß die Bücherei
befindet, so wird die Berechtigung der Einwendungen des Herrn Pappe deutlich.
Wir informieren Sie gerne über diese Hinweise, die uns und Ihnen zugleich wertvolle
Informationen über die derzeitige Nutzung dieser seinerzeit geräumten Schule
geliefert haben.
Abschließend wollen wir nicht unerwähnt lassen, daß uns auch verschiedene Anrufe
und Zuschriften von Lesern erreichten, die dahingehend ihr Interesse bekundeten,
daß sie zukünftig durch Anzeigenayfgabe am Fortbestehen unserer Zeitschrift unter¬
stützend mitarbeiten möchten, da sie in ihr auch einen Werbeträger für den Dümp¬
tener Bereich sehen.	5
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Gas - Wasser - Sanitäre Anlagen

Lutz Kösters
| Junkers-Vertragskundendienst

| Heizungsbau

4330 Mülheim/Ruhr • Schmalbeekstr. 10

Telefon 02 08/7 29 36
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Erst schau'n was

/\bele, Bmck
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hat, und Sie brauchen nicht mehr in die Stadt.

4330 Mülheim an der Ruhr

Oberheidstraße 256-262 - Ruf 7 27 79

EDITH STEPHAN

Lotto - Toto - Klassenlotterie - Glücksreisen
Geschenkartikel

Adolf-Stöcker-Straße 17 - Telefon 7 16 78
4330 Mülheim (Ruhr)-Oberdümpten

Heinz Becker DACHDECKERMEISTER

¦	Ausführung sämtlicher Dach- und
Schieferdecker-Arbeiten

¦	FASSADENVERKLEIDUNG - BAUKLEMPNEREI

Eichholzstraße 18 • 4330 Mülheim (Ruhr) • Tel. 7 19 17
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FÖLLING & MEYSENBURG
Assekuranz Kommanditgesellschaft

Unabhängige Versicherungsmakler

Sorgfältiger und persönlicher Versicherungsdienst

in allen Sparten

FlachsmarktS

4300 ESSEN 1
Tel.: (02 01)2221 41-22 21 42
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Der Sommer hat begonnen, die Freizeit steht vor der Türe und vielleicht gibt uns
diese die gewünschte Zeit zur Muße und zur Erholung, um dann mit frischen Kräften
die Geschicke des Alltags meistern zu können.
Die heutige Ausgabe dieser Zeitschrift steht in erster Linie im Zeichen des Foto¬
wettbewerbs für Dümpten. Bitte beachten Sie daher die ausführlichen Hinweise.
Wir wünschen uns eine rege Teilnahme und Ihnen viel Erfolg bei diesem Wettbewerb
(s. auch S. 3-6),
Am 22. Februar 1980 wurden im Gemeindesaal der ev. Kirche an der Oberheidstraße
unseren Bürgern die Politiker der drei in der Bezirksvertretung II vertretenen Parteien
vorgestellt, repräsentiert duch

Herrn Walter Brückers (SPD) als Bezirksvorsteher
Herrn H. Segel (CDU) als stellvertr. Bezirksvorsteher und
Herrn J. Schulz-Thomale (FDP)

Die Veranstaltung war mit über 130 Personen gut besucht und fand unter der Leitung
des Vorsitzenden unseres Bürgervereins, Herrn J. Jonas, statt.
Dieser begrüßte alle Anwesenden und sprach dem bisherigen Bezirksvorsteher,
Herrn Weber, den Dank für die gute und erfolgreiche Zusammenarbeit mit der
Bezirksvertretung aus und wünschte der neuen Bezirksvertretung für ihren neuen
Start viel Erfolg.
Im Hinblick auf die diesjährigen Wahlen wurden bewußt sachbezogene Themen zur
Diskussion gestellt. Herr Brückers erklärte, daß er sich als Anwalt aller Dümptener
Einwohner verstehe und mit größtem Engagement vorurteilsfrei die Dümptener
Belange mit den ihm zur Seite stehenden Herren vertreten werde.
Zum Problem Bürgerhaus zeigte die Versammlung ein unterschiedliches Interesse.
Herr Weber erklärte, daß der Hauptausschuß der Stadt beschlossen habe, daß ein
derartiges Haus für Mülheim zunächst, um auch Erfahrungen sammeln zu können,
für Dümpten in Angriff genommen wird. Ober den Standort kann man jetzt noch

nichts sagen. Es steht auch noch nicht
fest, ob ein Neubau errichtet oder
ein bestehendes Gebäude für ein der¬
artiges Begehren umgebaut wird. Dar¬
über hinaus werden auch Umfragen bei
den Dümptener Vereinen gestartet, um
deren Vorstellungen bei diesen Plänen
berücksichtigen zu können. Herr Kröhan
(MdL) wies darauf hin, daß eine Lösung
bis 1982 angestrebt werde — möglichst
ohne Neubau —; daß man aber den
Wunsch der Schützen nach einem
Schießstand in diesem Zusammenhang
nicht erfüllen könne. Hier müsse eine
andere Lösung gefunden werden.
Zum Thema . Friedhof nahm Herr
Brückers Stellung und wies darauf hin,
daß für den Dümptener Bereich 4 Stand¬
orte in Aussicht genommen werden.
Man sei nunmehr ernsthaft bemüht, eine
abschließende Lösung zu finden.

Insbesondere seitens der älteren Dümptener Bürger wurde erneut kundgetan, daß
man diesen Versprechungen kaum noch Glauben schenke, da man bereits seit
20 Jahren mit diesem Thema befaßt sei. Es wurde in diesem Zusammenhang darauf
hingewiesen, daß ein Versprechen des Herrn Bürgermeister Willi Müller vorliege, bis
zum Jahre 1983/84 mit dem Bau des Friedhofs zu beginnen. Für 1981 werden hierfür
bereits Mittel zur Verfügung gestellt. Die Bürgerschaft selbst möge aber nicht
verkennen, daß die jeweiligen Grundstücksbesitzer, die von einer derartigen Planung
betroffen werden, auch versuchen, ihre eigenen Vorstellungen durchzusetzen.
Wesentlich für die grüne Lunge Dümptens dürfte sein, daß man den Bauernhof

Von rechts nach links:

H. J. Schulz-Thomate (FDP), H. Jegel (CDU),

W. Brückers (SPD) H. J. Jonas (Diskussionsleiter)
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In der Beek — um seine Existenz zu erhalten — keinesfalls in seiner landwirtschaft¬
lichen Fläche einengen will.
Hinsichtlich der WC-Verhältnisse auf dem Friedhof wurden noch einmal Einwendungen
erhoben, obwohl im neuen Teil eine Anlage bereits vorhanden ist.
Mit Erstaunen vernahmen wir von Herrn Weber, daß eine Schwimmhalle mittelfristig
für Dümpten nie geplant gewesen sei. Dieses ist uns unverständlich; denn beim
Etatentwurf des Kämmerers beriet die SPD über die Bauprojekte und dabei wurde
durch den Fraktionsvorsitzenden der SPD, Herrn Wennemann, erklärt, daß aus dem
Vorjahr (1978) in das Investitionsprogramm bis 1983 u.a. der Bau eines Hallenbades
für Dümpten/Winkhausen nicht übernommen werde.
Aus Kreisen der Bürger wurde dankenswerterweise in diesem Zusammenhang Ver¬
ständnis für die derzeitige finanzielle Lage gezeigt. Man monierte aber, daß die
Temperatur des Wassers im Lehrschwimmbecken der Gesamtschule wesentlich zu
kalt sei, wodurch insbesondere Eltern mit Kindern gezwungen würden, nach Ober¬
hausen zu fahren, um mit ihren Kindern in angenehmer Wärme baden zu können.
Dieses, so wird auch vermutet, soll mit ein Grund sein, warum das Bad an der
Gesamtschule nicht ausreichend genutzt wird. Hier bestünde doch einmal die
Möglichkeit, positiv und kurzfristig zu reagieren. Wir lassen uns überraschen!
Anwohner aus dem Bereich Stöckerplatz mit der anschließenden Siedlung wiesen

Aufmerksame

Zuhörer und

Diskussionsteilnehmer

darauf hin, daß die kürzlich durchgeführte Verkehrsregelung nicht für alle Beteiligten
voll akzeptabel sei. Hier soll von seilen der Verwaltung eine Änderung überlegt
werden.
Weitere Wünsche wurden dahingehend laut, daß auch einmal für die Jugend im
Dümptener Bereich etwas getan werde; insbesondere die Jüngeren waren der
Ansicht, daß — nachdem nunmehr auch ein Altenheim in Dümpten gebaut werde —
für die Jugend wieder einmal etwas getan werden müßte. In diesem Zusammenhang
war zu erfahren, daß zum Bereich der Baumaßnahme für das Altenheim an der
Straße „Auf dem Bruch" ein großer Kinderspielplatz errichtet werde. Darüber hinaus
wurde dringend zum Ausdruck gebracht, daß es nunmehr an der Zeit wäre, den
Schulhof der Schule an der Gathestraße zum Kinderspielplatz zu erklären und daß
man den Wünschen nach Aufstellung einer Verkehrsampel an der Gathestraße/
Zehntweg unbedingt Rechnung tragen müsse.
Von Bürgerseite wurde nach wie vor das Entwässerungsproblem im Dümptener
Bereich bemängelt, das immer noch nicht endgültig gelöst sei.
Alle Beteiligten der Bezirksvertretung sowie auch der Bürgerverein selbst verspra¬
chen, sich erneut mit den Bürgerwünschen zu befassen und im Rahmen des Mög¬
lichen daran mitzuwirken, daß die Vorstellungen der Dümptener, soweit sie im
allgemeinen Interesse liegen, erfüllt werden.
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Im Hinblick auf unseren Bericht über die Dümptener Schulen und auf die gerade
abgeschlossenen Tarifverhandlungen der einzelnen Tarifgebiete möchten wir Sie
heute einmal mit einer Besoldungsordnung der Gemeinde Dümpten aus dem Jahre
1901 für die Lehrer an den Volksschulen bekanntmachen und Ihnen diese nach¬
stehend wiedergeben. Auch das ist ein Dokument über unser altes Dümpten.

Besoldungs-Ordnung
für die

an den öffentlichen Volksschulen

in der

Gemeinde Dümpten
angestellten vollbeschäftigten Lehrer und Lehrerinnen.

§ 1.

Das Jahresgehalt der einstweilig angestellten, sowie der noch nicht
4 Jahre im anrechnungsfähigen öffentlichen Schuldienste befindlichen
Lehrer beträgt . 		1150 Mark

Das Jahresgehalt der einstweilig angestellten Lehrerinnen beträgt . . . 1000 Mark

§ 2.

Nach vierjährigem anrechnungsfähigem Schuldienste und endgültiger Anstellung
erhalten:

a)	Rektoren ein Grundgehalt von jährlich	 1800 Mark

b)	Hauptlehrer an einer Schule mit 3 oder mehr Lehrkräften
ein Grundgehalt von jährlich	 1700 Mark

c)	alleinstehende Lehrer und erste Lehrer an einer Schule mit
2 Lehrkräften ein Grundgehalt: von jährlich	 1500 Mark

d)	Klassenlehrer ein Grundgehalt von jährlich	 1400 Mark

Jede endgültig angestellte Lehrerin erhält ein Grundgehalt von jährlich . 1200 Mark
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Außer dem Grundgehalt sind Alterszulagen in der Weise zu gewähren, daß der
Bezug nach siebenjähriger anrechnungsfähiger Dienstzeit beginnt, und daß neun
gleich hohe Alterszulagen in Zwischenräumen von je 3 Jahren gewährt werden.
Die Alterszulagen betragen für Lehrer je 180 Mark, für Lehrerinnen je 100 Mark
jährlich.

§ 4.

Die Anrechnungsfähigkeit und die Berechnung der Dienstzeit regeln sich nach §§ 10
und 11 des Gesetzes vom 3. März 1897.
Alle den Lehrern oder Lehrerinnen bisher aus der Gemeindekasse gewährten
Nebenbezüge (persönliche Zulagen, Zuwendungen für den persönlichen Brennbedarf
u. s. w.) kommen in Wegfall.

Zeitweilig gewährte Vergütungen für Mehrunterricht werden hierdurch nicht berührt.

§ 5.

Die Versagung der Alterszulage ist nur bei unbefriedigender Dienstführung zulässig.
Im Uebrigen erfolgt die Zahlung der Alterszulage nach den Bestimmungen der §§ 8
und 9 des bezeichneten Gesetzes.

§ 6.

Jeder Lehrer und jede Lehrerin erhält neben dem Gehalte eine freie Dienstwohnung
oder eine entsprechende Miethsentschädigung. Diese beträgt:

a)	für Rektoren bezw. Hauptlehrer mit Hausstand		400 Mark

b)	für Rektoren bezw. Hauptlehrer ohne Hausstand		300 Mark

c)	für Lehrer mit Hausstand		350 Mark

d)	für Lehrer ohne Hausstand		180 Mark

e)	für einstweilig angestellte Lehrer und solche Lehrer, welche noch nicht
4 anrechnungsfähige Dienstjahre zurückgelegt haben,
falls sie zur Führung eines eigenen Hausstandes genöthigt sind, . . .	250 Mark

falls sie einen eigenen Hausstand nicht führen		150 Mark

f)	für Lehrerinnen ausschließlich		200 Mark
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Die Lehrer und Lehrerinnen sind verpflichtet, ihnen zugewiesene Dienstwohnungen
zu beziehen, sofern sie nicht von der Schulaufsichtsbehörde hiervon entbunden
werden.

Die Dienstwohnungen können seitens der Schulgemeinde nur mit einer Frist von
sechs Monaten gekündigt werden.

Eine Aenderung in der Benutzung der Wohnung, insbesondere eine Vermiethung
derselben durch den Inhaber, ist nur mit Zustimmung der Gemeindebehörde und
des Königlichen Landraths zulässig.

Das gleiche gilt bezüglich des überwiesenen Hausgartens.

§ 7.

Etwaige Abmachungen wegen der Heizung und Reinigung der Schulräume, sowie
wegen der Lieferung von Federn, Tinte, Kreide u. s. w. werden im Wege der freien
kündbaren Vereinbarung zwischen Schulgemeinde und Lehrperson getroffen. Die
betreffende Entschädigung ist nicht pensionsfähig.

§ 8.

Die Verheirathung einer Lehrerin hat die Aufhebung ihrer Anstellung zur Folge.

§ 9.

Diese Besoldungsordnung tritt am 1. April 1901 in Kraft.
Styrum, den 30. Mai 1901

Der Bürgermeister:

Branscheid.

Vorstehende Besoldungsordnung wird genehmigt.

Düsseldorf, den 26. Juni 1901.

Königliche Regierung

Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen:

Scheuner.

II. B. 3945.
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xJL Erika Grünheid

Bücher - Schuiartikel

^önc/itor-SP

Kahrger
in Dümpten,

MellinghoferStr. 222
Telefon 70492

Geschenkartikel - Lotto - Toto

4330 Mülheim/Ruhr
Auf dem Bruch 45

Telefon 75 22 33

Werde Mitglied!

Der Dümptener Bürgerverein setzt sich unter Wahrung parteipolitischer und konfessio¬
neller Neutralität für die öffentlichen Interessen des Stadtteils Dümpten ein und
fördert Kultur und Brauchtum. Um diese Aufgaben erfüllen zu können, benötigen wir
eine starke Gemeinschaft. Wenn auch Sie im Bewußtsein Ihrer Verantwortung für die
Gemeinschaft die Ziele des Dümptener Bürgervereins unterstützen wollen, so haben
Sie die Möglichkeit, mit dem nachstehenden Vordruck Ihre Mitgliedschaft zu erklären.
Bei einem Jahresbeitrag von derzeitig 5 DM wird Ihnen dieser Entschluß sicher nicht
schwerfallen!

(hier bitte abirennen)

in		
Z)ümpten

öucd?
Röljrirfjt

Schiidberg 32 Ruf (02 08) 7 12 10
Ältestes Institut am Platze

Übernahme aller Bestattungsangelegenheiten	Feuerbestattung
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Heiermannstraße 14-Telefon 7 2917
4330 Mülheim (Ruhr) Dümpten

Feine Fleisch- und Wurstwaren, Geflügel,
Grill- und Partyspezialitäten.

Unsere Erzeugnisse unterliegen der ständigen
Qualitätskontrolle der Fleischerinnung Essen.

BLUMEN FÜR FREUD UND LEID
Fleurop-Dienst

Blumenhaus Otto Schellenberg

Vorstehende Besoldungsordnung wird genehmigt.

Düsseldorf, den 26. Juni 1901.

Königliche Regierung

Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen:

Scheuner.

II. B. 3945.
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noch größer	noc'1 Pi^tewerter

4330 Mülheim (Ruhr) - MelJinghoferstraße 269 - Tel. 7 19 43

Malerbedarf:	Playmobil	Zubehör:
Farben	Faller-Playtrain	Faller
'-ac'<e	Mattel	Preiser
Tapeten	Airfix-Bausätze	Noch

®'a®	Modelleisenbahnen:	Roskopf
Werkzeuge	Märklin	Wiking
Teppichboden	Trix	Herei
Spielwaren:	Roco	Herkat
u. a.	Liliput	Pola
Lego	Merker + Fischer	Tamiya

Neu: Bastelartikel

Preisnachlaß auf: Tapeten, Mattel, Modelleisenbahnen

Ihr Berater im Trauerfall

Überführungen von und nach auswärts	Jederzeit dienstbereit

in

öucdj

2Bc8tattiingEn

/Dümpten

Röbridjt
Schildberg 32 Ruf (02 08) 7 12 10

Ältestes Institut am Platze

Übernahme aller Bestattungsangelegenheiten	Feuerbestattung
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Unser Ratespiel:

„Kennen Sie Dümpten?"
Wie in der vorherigen Ausgabe „Unser Dümpten" geht es wieder um das Titelbild.
Betrachten Sie es aufmerksam!
Können Sie (möglichst genau) beschreiben, wo innerhalb Dümptens es aufgenommen
worden ist?
Ihre schriftliche Antwort muß spätestens am 15. 8. 1980 bei der Redaktion einge¬
gangen oder in einen Briefkasten des Bürgervereins eingeworfen sein (siehe lmpres|
sum).
Unter den richtigen Antworten werden ausgelost
als 1. Preis
DM 30,-
und 2. Preis
DM 20,-.

Lösung und Gewinner werden in der nächsten Ausgabe „Unser Dümpten" bekannt¬
gegeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Teilnahmeberechtigt sind alle Dümptener jeden Alters und Geschlechts, mit Ausnahme
der Redaktionsmitglieder und ihrer Familienangehörigen.

Lösung des Ratespiels der Ausgabe 5/1980
Das Titelbild zeigte den Randenbergs-Hof, vom Damaschkeweg aus gesehen.
Es erreichten uns 26 richtige Einsendungen, aus denen unsere Jury folgende
Gewinner ermittelte:

1.	Preis: Ernst Oesterwind, Hustadtweg 27
2.	Preis: Edith W i e s c h e r, Gathestraße 63

Die Redaktion unserer Zeitschrift „UNSER DÜMPTEN" gratuliert den Gewinnern recht
herzlich und wünscht allen Teilnehmern des Ratespiels dieser Ausgabe viel Glück.

Rolf Groß
Elektromeister

Service für:

•	Elektro-Hausgeräte
•	Nachtstromspeicheranlagen
•	Eiektroinstallationen

TELEFON 75 08 09
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Bestattungen Wöllec
Erd und Feuerbestattungen • Überführungen

Mülheim-Dümpten, Nordstraße 78
Tag und Nacht ® 76 11 50

Das Bestattungsinstitut ganz in Ihrer Nähe.
Vertrauensvolle und fachkundige Erledigung
aller Bestattungsangelegenheiten.

RADI0 NIERHAUS fernsehen

Radio- und Fernsehtechniker-Meister

4330 Mülheim a. d. Ruhr
Denkhauser Höfe 84 — Ruf 7 29 95 — Aktienstraße 263

Radio-, Fernseh-, Phono-, Tonband-Reparaturen
Gemeinschafts-Antennenbau
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Fahrschule

Werner Tübben
Aktienstraße 228 • Tel. 7633 23

Priv.: Denkhauser Höfe 84 a • Tel. 7507 97

4330 Mülheim a. d. Ruhr

Anmeldung:
Di. u. Do. 17.00-19.00
Sa.	9.00-12.00
Unterricht:
Di. u. Do. 19.00-20.00

Fahrzeuge:
VW Schaltwagen
Ford Taunus Automatic
Yamaha 400

In Dümpten kauft man natürlich
Schuhe im

SCHUHHAÜS BEBENDES
Inh. R. u. M. Sprafke

Mellinghofer Straße 265 a	!

Mülheim-Dümpten	® 7 16 01

WIR FÜHREN MARKEN-SCHUHE

Damen-ScKuhe

GABOR • WESSELS
FORELLE-

WÖRISHOFEN
ARA • R1EKER

ROMIKA

Herren-Schuhe

MANZ ¦ GOTTHARD

TUF

WESTLAND • SIEBEL

Kinder-Schuhe

ELEFANTEN

TUF • TIGERBOY

HARRY-PONY

„Geld spart man durch Qualität"
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